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ber viele Chrısten uch eute och Christus« iıchten, dem Verfasser in einer Abschrıiıft VON Leo
eben, gılt für S1e dıe gleiche Chance Tod und Auf- Zımny bekannten, 192426 ın Wyhlen Baden) ıIn
stieg Jesu ZU afer fallen ebenfalls ®S wWwel sechswöchigen Kursen VOT angehenden Alka-
3ÖT; Joh 20170 Die Dauer des Fegfeuers demiıikern 1m Mıiıchaelsbund gehaltenen Vorlesun-
wırd als eın Augenblıck mıt verschıeden intens1ıver SCH bılden in {wa den Leıtfaden der ntersuchung,
äuterung S 54) interpretiert. Das ach dem 1od dıe sıch des uch sprachlıch schwıerıgen
erfolgte für Verstorbene 1en insofern der Textes des Denkers der analogıa ent1is zugleıc! als

Arbeıts- und eseDuC verste! Der 1fe deutetAäuterung, als ott dieses voraussıeht (S
95) DIe Auferstehung geschıeht letztlıch uch 1m dl daß der ensch sıch als Miıttelpunkt der analo-
Dod SCH eatürlıc  eıt und uch als Bıld des Trel-

Hıerzu SE1 bemerkt: Eınmal wırd der als ugen- altıgen Gottes WI1IEe dıe ormale TUukTtur
IC verstandene Tod überfrachte: Er ist das letzte der nalogıe dıe Kreatürlichkeit menschlıchen Be-
Werden des Menschen und endgültiger /ustand wußtseıins wıderspiegelt. Das »hom©O analog1a«
(S 40), Christusbegegnung, Gericht, äuterung 1mM pätwer! Przywaras, iın der typologıschen
und Christusgemeinschaft und Auferstehung. Fer- Antrhopologıie, explızıt ema. Der Verfasser VCI-
HGT ist dıe allgemeıne Auferstehung bıblısch immer trıtt dıie Auffassung, daß dıe eigentlıche Präzıislie-

das zweıte Kommen Christı gebunden, das dıe IUNS des Seinsverständnısses und dessen Verknüp-
aC des Erniedrigten offenbart (vgl ess fung mıt dem Prinzıp der nalogıe enn uch
4,16; KOr SA Joh S1e trıtt Iso NIC| TSTI in den späten Schriften erfolgt se1 DIie ex1Iisten-
e1ım indıvıduellen Tod ein nNnsofern muß uch für t1elle rage »nach der ahrheı und dem ınn der
dıe Verstorbenen e1n KEre1ign1s in der /Zukunft AaNSC- als Wırkliıchkeit erfahrenen menschlıchen FExıstenz

werden, W1e S1e und uch Jesus Chrıistus und des zugrundelıegenden Wesens« veranlaßt, dıe
WI1Ssen, dalß andere och auf der FErde en /war ihr ANSCINCSSCHC erkenntniıskritische Methode

gelten ach dem Tod andere »Zeıtvorstellungen« reflektieren, den /usammenhang der ent-
als auftf der Erde, ber dıe otfen eiınden sıch nıcht wıckelnden Methode mıt der erfassenden Se1Ins-
in der wıgkeıt 1mM ınn VO  — vitae intermınabılıs Waiırklichkeıit aufzuzeigen und schlıeßlich das Ver-
mul el perfecta pOSSESSIO; diese OoMmM! 1UT ott hältnıs der darzulegenden Prinzıplen ZUr TheologıeDa dıe Auferstehung 1mM Tod sowohl be1l Christus und ıhren zentralen Aussagen be1l Beachtung der
als uch be1l den übrıgen Menschen ıirdıschen
e1b völlıg und prinzıpiell vorbeigeht und der Tod

Mehrdimensıionalıtät des Dogmas eroörtern.
eTtZiiclc angezlelt wırd dıe hıntergründıge Tage,schon als Entschränkung er Begrenztheıt VOI- inwıeweiıt katholische Relıgiosıtät und Theologıetanden wiırd, entste. ıne ähe Auffassungen, dem Wesen des Menschen In se1iner Kreatürlichkeıit

dıe schon dıie alte Gnosıs vertreten hat. Die theolo- entsprechen In der Lage S1Nd.
gischen Voraussetzungen des Autors, der das
Schreıiben der Kongregatıiıon für dıe aubenslehre In Tre1 großen Teılen geht der Verftfasser seiıne

einıgen Fragen der Eschatologıe I Maı Aufgabenstellung unachs bearbeıtet dıe
N1IC kennen scheınt, ühren Vorbehalten SC- »Analogıe als Methode«, und das unter konsequen-
genüber den sprachlıch g;lungenen und orıgınellen (er inklammerung der mıt iıhr verbundenen relı-
Meditationen. g1ösen und theologiıschen Posıtion. Die ausgehalte-

ANION Ziegenaus, Augsburg pannung zwıschen einer phänomenologıschen
und realogıschen Wırklıchkeıitserfassung äßt
Wahrheıt ansıchtig werden, dıe ın dıe Exı1ıstenz-

Nieborak, Stefan: »Homo analog14«: Zur DhLLO- Form des denkenden Subjekts gebunden bleıbt. S1e
sophisch-theologischen Bedeutung der »analog1a wırd 1mM Xistenzbezug zwıschen dem Werden der
eNntLS« Im Rahmen der existentiellen rage hei Kreatur und dem Ist Gottes, iın der Reflexion
NC Przywara (18589-1972). Frankfurt sıchtig. Eıinheıt und Dıfferenz als ormale TuUuKTtur
Maın Peter Lang, 1994 (Theologie IM ber- der Waiırklıchkeit z Sosein-Daseın, formal-ma-
SUNS, 145 633 Seıten. ter1al) SOWIEe dıe Bezıehungen, dıe zwıschen dıesen

Gegensätzliıchkeiten der Spannungseiheıten
Vorliegende, Von der Kath.-Theol der wahrgenommen werden 1mM Sınne eıner dynamı-

Unıv. ugsburg ANSCHOMMENEC: Dıssertation schen Verschachtelung der gegenüberliıegenden,
ternımmt CS, das umfangreıiche Werk Przywaras, einander konstitulerenden und druchdringenden
dıe Anfänge mıt der Rezeption Newmans, dıe re1l- Seıten, dıese rekursıv-ıterative und ähnlıch-unähn-
fen er! der dreißiger re und dıe Spätschriften 1 Erfassung der geschöpflıchen Welt wırd als
als In sıch geschlossenen phılosophisch-theologi- nalogıe verstanden. S1e bıldet den etzten forma-
schen Gesamtentwuf deuten DIe unveröffent- len Kern kreatürlıchen Bewußtseins und kreatürlı1-
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cher ExıIistenz. Im erden wırd als der Kreatür- leıten, denen sıch dıe ntersuchung in explızıt
ıchkeıit dıe Grenze ZUM IC das bewegte theologıischer Fragestellung zuwendet.
Zwischen angegeben Das Werk »Analogıa ent1sS« Das konsequente Durchdenken der nalogıe als

dem sıch ın der Auflage Beıträge dUus den Kreaturprinz1ıp fragt ber diese hınaus ach dem
folgenden Jahrzehnten zugesellten wırd unter Absoluten, ber nıcht ach Verabsolutierungen RC
Streng gnoseologıscher Persepktive analysıert. schöpflıcher Relatıonen; iıhr Denken Dble1iıbt wesent-
uch dıe theologıschen /usammenhänge, durch ıch offen In dıe Unbegreıifliıchkeıit des Mysteri1ums
dıe dıe Abgründıigkeıit eıner anders zuueis eX1- hıneıln. Es wırd e1in Wendepunkt des Denkens INar-
sten1lalıstıschen Weltsıicht geöffne werden, werden kıert, ach dem In einem Posıtionswechsel, eiıner
zunächst 11UT unter methodologischem Gesichts- Persepektivenveränderung theologıisch oben«
pun. ANSCSANSCH und als Posıtionsveränderung aufgrund der Offenbarung des freı sıch selbst AaUS-
innerhalb einer formalen Tuktur beschrıieben Kı- sagenden Gottes dıe angezıelten Aussagen

vorgegebene Prävalenz des Noetischen wırd überzeichnet werden. Der usammenhang und dıe
och eindeutiger. Dıe Formelfreudıgkeıt, dıie PrZy- bleibende Unterscheidung kennzeıichnen dıe e1-
WaTras Dıktion präagte, wırd geste1gert, da der Ver- phılosophısch-theologische Konzepıiton, in der
fasser mıt den W yhlen- Vorlesungen N1IC. dem NUuUnNn alle formalen Aussagen uch In eiınem Nnotwen-
Kontext der konkreten Auseıiınandersetzungen dem 1gen ezug einem etzten Materıalen gesehen
Verständnıiıs und Mıßverständnis der Denker, denen werden:; VON ıhm her wırd TSLI der ıhnen eignende
Przywara in der Dıskussion begegnete, nachgeht, Sınngrund verdeutlıch: und dıe transzendıierende,
sondern ın Iypologıen rein ormale Strukturen, weıl vorgängıg transzendierte Relatıon als Bestim-
Leerformen also, herausarbeıtete.  N dıe konsequent INUNS der Kreatürlıiıchkeıit Trkannt. Gottes Allwırk-
schematiısıert, als A-B-C-Typ symbolısıert und amkeıt und dıe kreatürliche E1igenwirksa  eıt 1mM
uch ın mathematıscher Begriffssprache wlederge- Sınne der Causa prıma und Causac secundae kÖön-
geben werden können. HE dıe chmale zwıschen den sıch \SE-

ach dem methodologischen Überlegungen genstehenden Vergötzungen, des Skylla des Pan-
wırd 1mM eıl 213—296) dıe Analogıe als Ad1ild- theismus und der arybdıs des ITheopanısmus
ogla entIis 1m Kontext der Iranszendentalıen TOT- zeigen. In der proCcess10 De1l ad sınd dıe Fählg-
tert. Systematische Implıkationen der erkenntn1s- keıten der Kreatur, iıhre Ausrichtung in der potentia
theoretischen Überlegungen kommen In paralle oboedientialis und ihre Freıiheıt grundgelegt. Mehr
verlaufenden Gedankengängen ZUT Sprache In der och DIie Analogıe-Problematık zeıgt Jjer ihre
/usammenschau der Iranszendentalıen wırd in Spıtze dl WENN In dem Herausgang des Absoluten,
tologıscher Persepktive ıne Approx1imatıon das der enOosıs Gottes, Welt TST wırd Im eınen LO-
Seın, das die Erkenntnis angeht, intendiert el SOS, konkret dem eus humanatus Chrıistus wırd
wırd das » Wahr« dem LOgos-Aspekt, >(jut« dem Anfang und nde der kreatürlıchen Bestimmung
nthropos- und »SchÖön« dem KOsmos-Aspek!i gefunden. So TST wırd dıe rage ach dem der AaNna-

geordnet. Anthropologischen Fragestellungen ogla ent1is als Formal-Prinzıp gegenüberstehenden
und eIST, Mann und Frau, Indıyiduum und Materıual-Prinzıp ANSCSANSCH, das deren umfassen-

Gemeinschaft wırd eigene Beachtung geschenkt. In des Verständnıs und dıe entscheidende Vervoll-
den ZUT Geschlechter-Problematik erarbeıteten DiIf- ständıgung der phılosophisch-theologischen Kon-
ferenzierungen wırd einer der wenıgen Bereiche 1m zeption ermöglıche. DIie Offenheıiıt der nalogıe
Werk Przywaras gesehen, dıe ber ihre formalen wırd mater1al-theologisch 1im Horıiızont des TEeUZES
Implıkationen VONN praktıscher Relevanz selen. Der Christı interpretiert: Es bıldet N1C dıe ın der
Verftfasser NNgZAusdruck, daß in der prnNZ1p1- Geschöpflichkeit, sondern stellt den Schnittpunkt
en Metaphysık Przywaras der Termıinus »Se1n« der Linıen, dıe 1Ns Unendlıche gehen, dar,
einen schulmäßigen eDrauc erfahren habe, dem Aaus dıe Ordnung der eatürlıchkeıit dıe SNaA-
ach Jeder ontischen Faktızıtät eın eıgen ist. ennNnailite Heıls-Ordnung des Kreuzes und amı C
Das entwıckelte Verständniıs wırd das Wesen des uın .  Von ben her 1St«. Dıe nalogıe wırd konkret
SeIns in der Schwingung, der y  mML der Nnalo- ZU cCommerc1um (katallage; vgl Röm S J: KOor
g1e anze1ıgen. Es wırd arau insıstiert, der kon- S dem erlösenden, sıch entauberten Aus-
krete ensch der Bezugspunkt, der Ort 1st, VON tausch zwıschen chöpfer und eschöpf, der sıch

In Chrıistus vollzıeht und In der Geschichte fort-dem dus diese nalogıe wırd. In der Bezıe-
hung zwıschen ;ott un: dem eschöp 1ıtt be1l währendes Ere1gn1s bleibt. Ihr etzter Name 1st
er och großen Ahnlichkeit In Je größerer gape, Begegnung und Entgegnung in der 1€e'|
Unähnlichkeit als Bıld Gottes hervor. SO ürfte dıe- Das Denken 1M bewegten Ausgleıch der Spannun-
SCImM eıl VOT em dıe Funktion zukommen, VO  — SCH führt 1M Blıckwinkel einer etzten
der Formalıtät ZUT konkreten Wırklıchkei überzu- umspannenden und NIC| weıter rückführbaren Eın-
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deutigkeıt, WL dıe Schöpfung Bestand 11UI hat In te N1ıC. der Beachtung der (Genese der Konzeption
dem iıne Chrıstus, der Sanz ott und Sanz ensch und den zugrundelıegenden exıistentiellen 1Tah-
Ist, dessen Form, seiıne Entäußerung, se1ın selbst Jenseıts er Schematısıierung eın
KTreuz, dıe einziıge Form der Onkretifen e1lsord- größeres Gewicht für das Verständnıiıs zukommen?
NUNS ist, in der dıe Kreatur In ıhren Spannungen, Ja ESs gelıngt dem Verfasser Urc dıe Zuordnung e1-
geradezu ın ihrer abyssalen Katastrophık WI1IEe ıhrer S phılosophısch, methodologıschen Ansatzes und
Kraft, iıhrer E1genwirksamkeıt und In ihrer Relatıo- der materı1al bestimmten theologıschen Aussagen
nalıtät sıch werdend Der Analogiegedanke In einem vorbereıteten Posıtionswechsel den 1mM
wırd uletzt ın selner trinıtarıschen Perspektive Werk Przywaras lıegenden Spannungen ıne SC-
nde und findet in der » Iheologıe (Gjottes schlossene einheıtlıche Form geben Jener Posıi-
In sSıch« se1ne »Überwindung«. Das »homo analo- t1ionswechsel cheınt eingebunden In dıe Schematık
gia« bıldet den /ugang ZU Verständnıs der ] DE eiınes Bewegungsablaufes, als Formalıtät eıner
nıtät, in Christus g1bt sıch oftt selbst se1ne Xege- weıteren dynamıschen Spannungseinheıt. Die
1 ber » Was S1e (dıe Trınıtät) In Sıch t, WwW1IsSsen grundsätzlıche Analogıie-Struktur explızıert sıch
WITr nıcht«. Die Begegnung und Entgegnung iın Be1- L1UT mehr weıter uch VOI der formalen In dıe mate-
behaltung der jeweılıgen größtmöglıchen Freıheıt, rmale Gotteslehre hıneın. So unterscheiden sıch dıe
der Austausch der gape ist der Ort, arın ott CI - nalogıe und Austausch VO Blıckwinkel her;
ahren wiırd. ber TST VO Ausgangspunkt cschaut der

analoge ensch In den Rıß der Kreatürlichkeıit
Es verste sıch, daß In eıner vielfältig dıfferen- geöffneten uges hıneın, we1l In der eılgabe,

zierten Problematık das ormale Prinzıp der Nnalo- Teılnahme einem gekreuzıgten und gollver-
g1e ZUT Geltung omMm ! In zahlreichen, immer IICU lassenen Gott, weıl In der Ex1istenz Chrıstı seine
ineinander verschachtelten Themen erwelst sıch FExıstenz hat. er ürfte der beidseıitigen Be-
se1ine heurıistische ra dıe Beziıehungen der gründung des Posıtionswechsels, N1IC 11UT dUus
Waiırklıchkeit und dıe Wıiırklıiıchkeıit se in der ela- der formalen Unmöglıchkeıt der Extreme VO  —;
tı1on verstehen, und ze1g! sıch dıe reiche Breıte ten, größte Beachtung zukommen, ındem 1e7r 1M
dıeser ntersuchung. DIie Offenheıit der nalogıe Denken der Austausch und das Kreuz Ere1ign1s
wırd eutlıc. ber zunehmend treten Stelle des werden.
Ausgleichs und der Prävalenzen in den späten Wer-
ken Przywaras dıe Metaphern Bruch und Rıß Soll- Erich Naab, Eichstätt

Spiritualität

rape, Agostino, Santa ıta ıl SUO MESSALZLO, Eıntrıttslegende stehen dıe Schwierigkeıten, daß
Turın 1991, Edizioni Paoline, ISBN 55-2175-1268-J, der Konvent der befürchteten utrache
207 S, ach der Ermordung VO  — 1tas Ehemann der

Aufnahme N1IC. entsprach und ıhr ann TST
Von der Rıta, gEesL 144 7 in Cascıa, besiıtzen nachkam. nachdem ıta persönlıch dıe einzelnen

WITr TST dıe Biıographie VO  —_ Cavalluccı AdUs dem Gruppen versöhnt und Zu Frieden geführt
re 1610 Er konnte auftf dem codex mıiraculorum rape gelıngt in großartıger Weıse, hıstorısch
aufbauen, der 1457 begonnen, IsSS2 gedruckt WUL- zuverlässıge Eınzelheıten (der arkophag mıt In-
de: ber inzwıschen unauffindbar 1st. rape, be- schrift dUus 1457, Gemälde, ntersuchung des
ann: als Herausgeber der pera (Omnı1a seINESs Or- Leichnams: Dorn-Stigma USW.) AdUus dem en
densvaters Augustinus und Patrologe, 11l dıe sStar'! 1tas und zeıtgeschichtliıche Eıinblicke vermıt-
legendäre Bıographie VON Cavallucecı DZW den Be- teln, dal dıe e6 ıta lebendıig wırd. Im ZWEeIl-
richt N dem Jahr 1628, der für dıe Selıgsprechung ten eıl wırd AdUus diesen Eınzelheıiten dıe Botschaft
verfaßt wurde, auf ıhren hıstorıischen Kern zurück- entwıckelt, dıe ıta der achwe hınterläßt. Eın
führen Dıie Legende, der wunderbare Kloster- insgesamt VO  —_ der hıstorıschen Methode und VOIN
e1iInNTtrı (Johannes 10 ugustın und 1KO1aus der spiırıtuellen Absıcht her gelungener Versuch,
Tolentino bringen dıe VO Konvent abgewıesene das Profil eiıner uch eute 1e] verehrten eılıgen
1twe ber aC 1INns Oster bringt ach AUS den Überwucherungen der Legende befreien
1e] Sensationelles, ber nıchts, das VO  — den Jäu- und das Exemplarısche dieser Heılıgen herauszu-
igen nachgeahmt werden könnte Hınter dieser tellen Anton Ziegenaus, Augsburg


